
Von Peter Mlodoch

HANNOVER. Niedersachsens SPD-Chef Gar-
relt Duin wagt einen Blick in die weite
Welt. Heute sucht er gemeinsam mit Genos-
sen in Hannover nach Antworten auf die
globale Finanzkrise. „Neue Spielregeln für
den Kapitalismus“, heißt die Veranstaltung
der parteinahen Friedrich-Ebert-Stiftung.
Mit den Spielregeln in der eigenen Provinz
nimmt es der Vorsitzende nach Ansicht etli-
cher Parteifreunde dagegen nicht so genau.

Längst regt sich Unmut gegen Duin. „Der
Rückhalt bröckelt“, heißt es aus der SPD-
Landtagsfraktion. Ein gewichtiger Teil der
Abgeordneten nimmt ihrem Bundestagskol-
legen dessen Umgang mit der Delmenhors-
terin Swantje Hartmann übel. Duin hatte
seine Vize-Vorsitzende wegen angeblicher
Finanzverfehlungen aus ihren Ämtern ge-
drängt. Erst nach einer monatelangen
Schlammschlacht, an deren Ende nicht
mehr viel von den Vorwürfen übrig blieb,
rang er sich zu einem Burgfrieden mit seiner
Widersacherin durch.

Zwar ist die Partei nach außen hin jetzt
um Ruhe bemüht. „Das Thema ist beer-
digt“, sagt der frisch gekürte Vorsitzende
des neuen SPD-Parteirats, Walter Meinhold.
Aber intern löst Duins Krisenmanagement
heftiges Kopfschütteln aus. „Grotten-
schlecht“, entfährt es einer Parlamentarie-
rin, die nicht gerade zu den Freundinnen
Hartmanns zählt. „Das hätte er von Anfang
an anders anpacken müssen.“ Über Frakti-
onschef Wolfgang Jüttner ist zu hören, dass
er ebenfalls Duins Vorgehen als voreilig
und überzogen missbilligt.

Gegenwind spürt der Ostfriese auch bei
seiner Forderung nach einer umfassenden
Gebietsreform. Im Sommer hatte er diese zu
einem Wahlkampfschlager für die Landtags-
wahl 2013 ausgerufen. Der überraschende
Vorstoß sollte von der Hartmann-Affäre ab-
lenken, war aber mit betroffenen Funktions-
trägern in den Kommunen nicht abgespro-
chen. Delmenhorsts Oberbürgermeister Pa-
trick de La Lanne läuft Sturm gegen die
Pläne; auch der Landrat des Kreises Oste-
rode, Bernhard Reuter, ist alles andere als
begeistert. Beide Genossen beklagen, dass
ihr Landeschef sie überrumpelt habe. „Herr
Duin hat sich nicht an die Absprachen gehal-
ten.“

Ebenfalls zum Problem entwickelt sich
die Strukturreform, die Duin seiner Partei zu-
gunsten eines starken Landesverbandes an-
stelle der vier mächtigen Bezirke ans Herz
gelegt und die er mit seinem eigenen Schick-
sal verknüpft hat. Ob am Ende das vom Vor-
sitzenden favorisierte Regionsmodell steht,

ist völlig offen. Querschüsse kommen nicht
nur aus Braunschweig, dem Bezirk von Bun-
desumweltminister Sigmar Gabriel; auch in
Duins Heimat Weser-Ems werden Zweifel
laut.

„Der große Vorsitzende hat bislang nichts
zustande gebracht“, schimpft ein Parlamen-
tarier. Eine offene Rebellion gegen den Lan-
deschef, der im Juni mit 75,9 Prozent für wei-
tere zwei Jahre im Amt bestätigt wurde und
der bislang auch als SPD-Spitzenkandidat
für 2013 galt, ist allerdings vorerst nicht in
Sicht. „Die trauen sich nicht aus der De-
ckung“, meint ein Abgeordneter bedau-
ernd.

Es fehlt derzeit an personellen Alternati-
ven. Hannovers Oberbürgermeister Ste-
phan Weil und Regionspräsident Hauke Ja-
gau winken ab, wenn sie nach landespoliti-
schen Ambitionen befragt werden. Ex-Wis-
senschaftsminister Thomas Oppermann be-
findet sich ebenfalls auf der Liste der poten-
ziellen Chefs, doch der Parlamentsgeschäfts-
führer der SPD-Bundestagsfraktion gilt an
der Basis als nicht vermittelbar. Bliebe Hu-
bertus Heil aus Peine, ein enger Vertrauter
Gabriels. Der Generalsekretär der Bundes-
SPD wurde von deren neuem Chef Franz
Müntefering entmachtet und ist auf der Su-
che nach neuen Herausforderungen.

Von Stefan Schölermann

FASSBERG. Nervös nestelt Faßbergs Bürger-
meister Hans-Werner Schlitte an seinem Ku-
gelschreiber und blickt sorgenvoll in die
Runde der Faßberger Ratsversammlung, als
der „Beschluss über die Ausübung des sat-
zungsmäßigen Vorkaufsrechts für das Land-
haus Gerhus“ aufgerufen wird. Sekunden
später huscht ein erleichtertes Lächeln über
sein Gesicht.

Das Votum des Faßberger Ge-
meinderates ist klar: Ein einstim-
miges Ja ist die Antwort des
Kommunalparlaments – eine
weitreichende Entscheidung.
Das marode und seit Jahren leer
stehende Hotel „Landhaus Ger-
hus“ ist für die 7000 Einwohner
zählende Gemeinde bei Celle
seit ein paar Wochen zum Schre-
ckensszenario geworden: Der
rechtsextreme Rechtsanwalt und stellvertre-
tende NPD-Vorsitzende Jürgen Rieger aus
Hamburg hatte das Hotel von einer Erbenge-
meinschaft erworben, um dort ein braunes
Schulungszentrum zu errichten.

Ein notarieller Kaufvertrag ist bereits un-
terzeichnet. Nach wochenlangen Beratun-
gen der Gemeinde und Protesten besorgter
Bürger schaltet Faßberg mit der gestrigen
Entscheidung auf Gegenwehr. Mit Hilfe des
Vorkaufsrechts kann die Kommune in den
zwischen Rieger und der Erbengemein-

schaft geschlossenen Vertrag eintreten und
das Objekt erwerben. Das Verfahren ist mit
dem gestrigen Ratsbeschluss eingeleitet.

Der Pferdefuß: Faßberg erwirbt für
900000 Euro eine marode Immobilie von der
Erbengemeinschaft. Viel Geld für eine Kom-
mune, die auf Zuweisungen aus der Landes-
hauptstadt angewiesen ist. Dennoch hatte
das Innenministerium als Kommunalauf-
sicht zuvor grünes Licht für die gestrige Ent-

scheidung gegeben. In der Ge-
meinde ist man sicher, dass das
Grundstück weiterverkauft wer-
den kann, an eine soziale Ein-
richtung zum Beispiel: „Es gibt
ernstzunehmende Interessen-
ten“, sagt der Bürgermeister.

Und dennoch bleibt für man-
chen ein fader Beigeschmack:
Rieger könnte jetzt in anderen
Kommunen versuchen, sein Im-
mobilien-Poker fortzuführen.

„Dieses Problem können wir als Gemeinde
nicht lösen, da sind auch Hannover und Ber-
lin gefragt“, sagt Angelika Cramer, die Vor-
sitzende der SPD- Fraktion im Faßberger Ge-
meinderat. Eines aber hat die wochenlange
Debatte über das Thema Rechtsextremis-
mus in Faßberg auf jeden Fall bewirkt: Die
Jugendlichen im Ort sind gründlich aufge-
klärt über die Gefahren von rechts: Auf
selbstgemalten Plakaten am Eingang zum
Faßberger Schulzentrum, dem Tagungsort
der gestrigen Ratsversammlung, heißt es in

dicken Lettern: „Scheint die Sonne auch für
Nazis? In Faßberg jedenfalls nicht.“
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»Scheint die
Sonne auch
für Nazis?
In Faßberg

jedenfalls nicht.«

Protestplakat vor
dem Schulzentrum

Die Gemeinde Faßberg wird ihr Vorkaufsrecht
für eine Rieger-Immobilie ausüben.  FOTO: DPA

Von Ute Winsemann

DELMENHORST. Mit einer eigenen Variante
für den Neubau der Bundesstraße 212 im
Norden von Delmenhorst meldet sich die In-
teressengemeinschaft B-212-freies Deich-
und Sandhausen zu Wort. Die Bürger setzen
der von planerischer Seite bisher bevorzug-
ten Südvariante eine „verkehrsoptimierte
Nordvariante“ entgegen. Deren Clou be-
steht darin, dass der Knotenpunkt mit der
Landesstraße 875 zwischen Delmenhorst
und Lemwerder nur zum Teil ausgebaut
werden soll.

Indem auf Auf- und Abfahrten Richtung
Bremen verzichtet werden soll, hofft die Inte-
ressengemeinschaft, die für den Neubau vor-
hergesagte erhebliche Zunahme des Ver-
kehrs nach Delmenhorst und durch die
Stadt hindurch weitgehend vermeiden zu
können. Während Menschen und Natur auf
diese Weise geschont würden, würden die
mit der B212 neu verfolgten Ziele, wie eine
bessere Anbindung der Wesermarsch an
Bremen, trotzdem erreicht. Ihre Idee will die
Interessengemeinschaft bei einer Informati-
onsveranstaltung am Donnerstag, 20. No-
vember, um 20 Uhr in der Gaststätte „Zum
Lindenhof“ im Delmenhorster Ortsteil Neu-
endeel öffentlich vorstellen. Dabei werden
auch Vertreter von Vereinen und Initiativen
aus Bremen und Ganderkesee erwartet.

OSTERHOLZ-SCHARMBECK (PKB). Der Ver-
ein „German Barbecue Association“ (GBA)
aus dem rheinischen Hilden schürt das
Feuer für die Deutschen Grillmeisterschaf-
ten der Amateure und Profis in Osterholz-
Scharmbeck. Die Veranstalter erwarten An-
meldungen aus Bremen und Niedersach-
sen. Voraussetzung: Man tritt mit dem Wil-
len zum Grillen an. Der Wettbewerb wird
am Sonntag, 17. Mai, auf dem Gelände der
Stadthalle ausgetragen. Am Vortag können
sich die Besucher auf einer Produktschau
über Markttrends informieren und bei einer
großen Grillfete vorglühen.

Die Organisatoren rechnen mit bis zu
50000 Besuchern an beiden Tagen; zum
Kampf um den Meistertitel und den des
Deutschen Grillmeisters werden 40 Teams
mit jeweils acht Mitgliedern zugelassen. Es
geht um die Wurst und exquisit zubereitete
Kreationen. Näheres im Internet unter „Ger-
man Barbecue Association / Über uns“.

Au Backe: SPD-Landeschef Garrelt Duin hat allerlei atmosphärische Störungen in seiner Partei aus-
gelöst und bekommt dafür reichlich Gegenwind von den Genossen.  FOTO: DDP

FISCHERHUDE (UD). Es ist 100 Jahre her,
dass Otto Modersohn nach dem Tod seiner
Frau Paula von Worpswede nach Fischer-
hude umzog. In Erinnerung an die „Fischer-
huder Jahre“ zeigt das Otto-Modersohn-Mu-
seum bis zum 29. März 2009 Modersohn-Bil-
der aus Fischerhude.

WILDESHAUSEN (CS). Erst stieg er aus dem
Taxi, ohne zu bezahlen – dann verpasste ein
34-jähriger Wildeshauser einem 18-jähri-
gen Zeugen auch noch einen Faustschlag
ins Gesicht. Dieser hatte den Flüchtenden
aufhalten wollen. Polizisten stellten den Tat-
verdächtigen später in seiner Wohnung.

LEMWERDER (MES). In Lemwerder sind der-
zeit ungewöhnliche „Postboten“ unter-
wegs. Die Feuerwehrleute verteilen Einla-
dungen an die Bürger. Am 14. Dezember
soll ein Förderverein gegründet werden. Als
Mitglieder und Vorstand sind Bürger ge-
fragt, die nicht aktiv in der Feuerwehr sind.

OSTERHOLZ-SCHARMBECK (RAB). Zwei
Straßenwärter haben gestern in einem Gra-
ben an der Ritterhuder Straße in Osterholz-
Scharmbeck eine männliche Leiche gefun-
den. Die Ermittlungen laufen. Bis Redakti-
onsschluss hatte die Polizei keine Hinweise
auf ein Tötungsdelikt.

STUHR-MOORDEICH (TÖN). Einen Fach-
raum zum Lesen haben gestern der Stuhrer
Bürgermeister Cord Bockhop und Schüler in
der Lise-Meitner-Schule in Moordeich ein-
geweiht. Die „Lese-Oase“ solle die Buchkul-
tur an der Schule fördern, sagte der didakti-
sche Leiter, Josef Fittkau.

BASSUM-BRAMSTEDT (BEK). Schwere Kopf-
verletzungen hat sich eine 19 Jahre alte Au-
tofahrerin in der Nacht zu gestern zugezo-
gen, als sie auf der Gemeindestraße Stütel-
berg in Bramstedt die Kontrolle über ihren
Wagen verlor. Die Unfallursache ist noch un-
klar, der Schaden beträgt rund 3000 Euro.

VERDEN (EPD). Die Journalistin Andrea
Röpke erhält für ihre Recherchen über Neo-
nazis den Preis „Das unerschrockene Wort“
der deutschen Lutherstädte für 2009. Die
mit 10000 Euro dotierte Auszeichnung wird
am 25. April in Zeitz (Sachsen-Anhalt) verlie-
hen.

LILIENTHAL (USCH). Schauspielerin Bar-
bara Kratz ist am Mittwoch, 3. Dezember, in
Shakespeares Tragödie „Romeo und Julia“
im Martinssaal zu sehen. Die Ko-Produktion
von Shakespeare und Partner und dem Al-
tonaer Theater Hamburg ist eine Benefizvor-
stellung für die Lilienthaler Bürgerstiftung.

KURZ GEFASST

Von Heidi Niemann

ADELEBSEN. Die Seniorenwohnanlage im
Zentrum von Adelebsen (Kreis Göttingen)
liegt mitten im Bürgerpark des 3500-Ein-
wohner-Ortes. Doch die Idylle ist erschüt-
tert: In der Nacht zum Sonntag hat sich hier
ein Gewaltverbrechen ereignet. Ein unbe-
kannter Täter ist in eine der mittleren Woh-
nungen eingedrungen und hat dort eine
87-jährige Rentnerin ermordet.

Vor dem Eingang mit der Nummer 5 wa-
ren gestern noch Blutflecke auf dem Boden
zu sehen, die beschädigte Tür ist versiegelt.
Für die Polizei ist die Tat bislang völlig rätsel-
haft. Ein Sohn der 87-Jährigen, der im Ort
wohnt, hatte die Frau am Sonntagmorgen
um 8.30 Uhr im Wohnzimmer leblos auf dem
Boden aufgefunden. Die Obduktion in der
Göttinger Rechtsmedizin ergab, dass sie

durch „stumpfe Gewalteinwirkung gegen
den Kopfbereich“ zu Tode gekommen war.
Vermutlich wurde sie in der Zeit zwischen
zwei und vier Uhr morgens getötet.

Die Ermittler gehen davon aus, dass der
Täter zunächst versucht hatte, gewaltsam
durch die Eingangstür in die ebenerdig gele-
gene Wohnung einzudringen. Dabei ging
die große Glasscheibe zu Bruch. Aufgrund
der Blutspuren nimmt die Polizei an, dass
sich der Täter an dem zersplitterten Glas ver-
letzt und viel Blut verloren hat. Vermutlich
habe er sich erhebliche Schnittverletzungen
an Armen, Händen oder Beinen zugezogen,
sagte Polizeisprecherin Jasmin Kaatz.

Warum der Einbrecher die 87-jährige
Frau ermordete, ist bislang völlig unklar. So
gebe es keine Hinweise auf einen Raub-
mord. Offenbar habe der Täter weder die
Räume durchsucht noch etwas gestohlen.

Von Ute Winsemann

DELMENHORST. Mit gleich zwei Aktionen
in Delmenhorst haben Neonazis versucht,
das Gedenken anlässlich des Volkstrauer-
tags für ihre Zwecke umzumünzen. Am
Sonntagvormittag legten fünf junge Leute
unmittelbar vor Beginn der offiziellen Veran-
staltung am Ehrenmal am Delmenhorster
Rathaus ein Gesteck nieder, dessen Schlei-
fen rechtsextreme Aufschriften trugen, und
verteilten Flugblätter, die mit „nationale So-
zialisten Delmenhorst“ unterzeichnet wa-
ren. Im Zuge der Ermittlungen zu diesem
Vorfall stieß die Polizei gestern im Internet
zudem auf Fotos einer Kranzniederlegung
am Mahnmal im Delmenhorster Stadtteil
Adelheide, an der sich vermutlich bereits in
der Nacht zu Sonntag bis zu zehn Personen
mit Fackeln beteiligten.

Nach Polizeiangaben hat es in Delmen-
horst und dem Kreis Oldenburg bisher
keine derartigen Provokationen gegeben.
Die neue Qualität des Auftretens sollte aber
nicht überbewertet werden, meinte ein Spre-
cher. Auch Verfassungsschutz-Sprecherin
Maren Brandenburger leitet aus den Vor-
kommnissen keine Veränderungen der rech-
ten Szene in und um Delmenhorst ab. Aller-
dings spreche das Geschehen dafür, dass zu-
mindest einzelne Personen über „Aktions-
willen und Know-how“ verfügten. Mehr
aber auch nicht: „Da ist jetzt nicht etwas Gro-
ßes am Entstehen.“

REDAKTION NIEDERSACHSEN

Von Volker Junck

BREMEN. Eine Pipeline für Salzlauge von
der Werra über niedersächsisches und bre-
misches Territorium in die Nordsee? Die alte
Idee zur Reduzierung von Abfällen aus dem
Kalibergbau und der riesigen Halden im thü-
ringischen Werratal hat Konjunktur. Sie
sorgte auch bei der dritten Werra-Weser-An-
rainerkonferenz gestern im Bremer Haus
der Wissenschaft für Diskussionsstoff.

Umweltsenator Reinhard Loske (Grüne),
der in absehbarerer Zukunft wieder Trink-
wasser aus der Weser schöpfen möchte:
„Die bremische Landesregierung begrüßt
es ausdrücklich, dass diese fast verschüttete
Diskussion um die Pipeline wieder aufgebro-
chen ist.“ Denkbar wäre ein Verlauf auf be-
stehenden Erdgastrassen, wie Vertreter des
monatlich tagenden Runden Tisches Gewäs-

serschutz Werra/Weser aus Bremen, Nieder-
sachsen, Hessen, Nordrhein-Westfalen und
Thüringen anregten.

Die Debatte findet vor dem Hintergrund
statt, dass das Kasseler Unternehmen Kali
und Salz wegen Gefährdung des Grundwas-
sers keine Salzabwässer mehr in die Gers-
tunger Mulde einleiten darf und auch die Ka-
pazität im Kaligebiet Neuhof zur Neige
geht.Das Unternehmen hatte – ohne Beteili-
gung des Runden Tisches – ein 350-Millio-
nen-Euro-Programm zur Halbierung des
Chloridgehaltes auf 1700 Milligramm pro Li-
ter angeboten. Der Orientierungswert für ei-
nen guten ökologischen Zustand der Werra
liegt bei 200 Milligramm pro Liter. Alle am
Runden Tisch beteiligten Länder befürch-
ten, die Kali und Salz AG könnte nach Russ-
land oder Thailand abwandern und unüber-
sehbare Umweltprobleme hinterlassen.

AUS DER REGION

Neue Variante zu
B-212-Planungen

Aus Knotenpunkt soll Schleife werden

Duin zusehends unter Druck
Auch die Affäre Hartmann lässt Rückhalt des SPD-Landeschefs schwinden

Faßberg kauft und hofft auf Käufer
Gemeinde beschließt, dem Rechtsextremisten Rieger eine Immobilie vor der Nase wegzuschnappen

Mit dem Willen
zum Grillen

Nach einer Verurteilung wegen Ladendieb-
stahls hat das katholische Bistum Osna-
brück einen Priester vom Amt suspendiert.
Der 38 Jahre alte Pfarrer war als Kaplan im
Emsland eingesetzt.  (DPA)

Ohne juristische Konsequenzen bleibt die
Besetzung eines Ackers in der Elbtalaue
vom Frühjahr, der für die Aussaat von Gen-
mais vorbereitet war. Inzwischen seien alle
Ermittlungsverfahren eingestellt worden,
teilten die Gentechnik-Gegner mit. (DPA)

Die Vermutung, dass im Solling mehrere
Schafe von einem Wolf gerissen wurden,
hat sich bestätigt. Nachdem Experten die
Kadaver untersucht hätten, stehe fest, dass
ein Wolf der Täter ist, sagte eine Sprecherin
des Umweltministeriums.  (DPA)

Bei einem Brand in einer Fabrikhalle in
Großburgwedel (Region Hannover) sind
mehrere Hunderttausend Euro Schaden ent-
standen. Wie die Polizei gestern mitteilte, ge-
rieten in der Halle einer Firma, die elektroni-
sche und medizinische Geräte herstellt, ein
Kühlschrank sowie in der Nähe gelagerte
Pappkartons in Brand. (DPA)

Modersohns Fischerhuder Jahre

Auf der Flucht zugeschlagen

Post von der Feuerwehr

Straßenwärter finden Leiche

„Lese-Oase“ in der Schule

Frau bei Unfall schwer verletzt

Andrea Röpke erhält Preis

Benefiz für Bürgerstiftung

Frau in Seniorenheim getötet
Motiv unklar / Polizei sucht nach Verletztem: Täter verlor viel Blut

Neonazis münzen
Volkstrauertag um

Weniger Salz durch Pipeline?
Werra-Weser-Anrainer diskutieren bei dritter Konferenz in Bremen
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